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Müiches.
Bekanntmachung,

betr. die Abhaltung von Biehmärkte«.
Für die in der nächsten Zeit an verschiedenen Orten

des Bezirks stattfindenden Viehmärkte wird folgendes
angeordnet:

1. Auf den Markt dürfen nur solche Wiederkäuer und
Schweine zugelassen werden, welche auf Grund der am
Eingang zum Marktplatz stattfindenden tierärztlichen Unter¬
suchung für seuchenfrei erfunden werden,

2. Mit der Bahn kommende Viehtransporte müssen
auf dem Bahnhof tierärztlich untersucht werden und dürfen
nur bei Seuchenfreiheit zu Markt getrieben werden,

3. Aus den verseuchten württembergischenund badischen
Bezirken, z. Zt. Stadtdirektionsbezirk und Oberamt Leut-
kirch, Bez.-Amt Breisach, aus Elsaß-Lothringen und dem
bayrischen Kreis Schwaben werden Viehtransporte nicht
zugelassen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Nagold, den 26. Juni 1907.
K. Oberamt.

Mayer , Reg.-Ass.

NoMische HleSerficht.
Wenn z« de« wichtigsten Zweige» sozialer

Fürsorge die Verbesserung der Wohnnngsver-
hältnifse gehört, so wird man anerkennen müssen, daß der
preußische Staat auf diesem Gebiet sich seiner Pflicht gegen¬
über den Arbeitern in den Staatsbetrieben und den gering
besoldeten Staatsbeamten voll bewußt gewesen ist und ent¬
sprechend gehandelt hat. Die in der letzten Landtagssession
verabschiedete Vorlage, durch welche ein Kredit von 15
Millionen Mark für die Verbesserung der Wohnungsver¬
hältnisse solcher Arbeiter und Beamten verlangt und bewilligt
wurde, ist die zehnte Kreditvorlage dieser Art. Seit 1902
ist die Regierung sogar alljährlich mit einer Vorlage dieser
Art -an den Landtag herangetreten. Im ganzen sind auf
diese Weise im Verlauf der Zeit nicht weniger als 104
Millionen Mark flüssig gemacht worden. Von dieser Summe
waren am Schluß des vorigen Jahres 85 Millionen ent¬
weder bereits verwendet oder wenigstens zur Verwendung
bewilligt und zwar 49 Millionen zur Herstellung von staats¬
eigenen Beamten- und Arbeiterwohnungen und 36 Millionen
zur Gewährung von Darlehn an gemeinnützige Baugenossen¬
schaften. Mit diesen Mitteln sind nicht weniger als 11118
staatseigene und 10 268 Genossenschaftswohnungen für Ar¬
beiter und Beamte teils bereits hergestellt und in Gebrauch
genommen, teils wenigstens in Angriff genommen. Diese
Zahlen sprechen für sich und bedürfen eines Kommentars nicht.

Die Verabschiedung des Grafe« Posadowsky
zeigt eine eigenartige Erscheinung in der Presse. Eine
große Anzahl von Blättern, die bisher dem Wirken des
Staatssekrerärs mit Beifall und Anerkennung gefolgt waren.

findet jetzt nur wenige Worte des Bedauerns über das
Scheiden dieses selten begabten und volksfreundlichen Beamten.
Sie halten es für geratener, sich denen anzuschließen, die
dem scheidenden Manu noch im Fallen einen Stoß versetzen.
Allerhand Legenden über eine zu weit getriebene Zentrums¬
freundlichkeit und über direkte Durchkreuzungen der Absichten
Bülows tauchen auf, von denen vorher niemand auch nur
andeutungsweise etwas gewußt hat. Daß widerstreitende
Anschauungen und Empfindungen zwischen Bülow und Posa¬
dowsky zutag getreten sind, erscheint freilich zweifellos, und
es ist auch verständlich, daß unter solchen Umständen ein
weiteres gedeihliches Zusammenwirken nicht für möglich
erachtet wurde. Das bildet aber noch keinen genügenden
Grund, dem Mann, dessen eminente Arbeitskraft und dessen
außergewöhnliche Fähigkeiten, verbunden mit einem tiefen
Verständnis für die Bedürfnisse des Volks, vielen Segen
gestiftet haben, Steine statt Blumen in die Ministergruft
nachzuwerfen. Mag Graf Posadowsky in parteipoli¬
tischer Beziehung auch in manchem gefehlt haben, seinem
Scheiden von seinem Posten wird der wahre Volksfreund
nur mit aufrichtigem Bedauern gegenüberstehen können.
Durchaus angenehm berührt in diesem Sinn die Absicht
des Gesamtverbands der evangelischen Arbeitervereine Deutsch¬
lands, der Posadowsky zum Ehrenmitglied ernennen will.

Ei « feines sozialdemokratisches„Helden"stück-
chen wird aus Ludwigshafen in der Pfalz gemeldet. Dort
ist eine Nachwahl zum bayrischen Landtag erforderlich, bei
der sich Rot und Schwarz in die Hände zu arbeiten be¬
schlossen haben. Als nun am Samstag eine vom Liberalen
Arbeiterverein einbemfene Versammlung zu der Wahl
Stellung nehmen wollte, wurde sie unter Anwendung des
größten Terrorismus von den Sozialdemokraten gesprengt.
Etwa 1200 Mann stark waren sie unter Führung der Abge¬
ordneten Ehrhardt, Körner, Huber usw. erschienen. Die
etwa 300 Liberalen wurden niedergebrüllt. Dabei kam es
zu Szenen, die jeder Beschreibung spotten. Wie Wahn¬
witzige führten sich die„Vorkämpfer für Freiheit und Kultur"
auf. Die Abgeordneten Ehrhardt und Körner stachelten die
Menge auf, bis diese schließlich die Tribüne stürmte und
den Vorsitzenden herunterriß. Daß es nicht zu einer rich¬
tigen Schlacht kam, ist nur der Besonnenheit der Liberalen
zu verdanken, da diese der rohen Gewalt wichen. Sodann
hielten die Sozialdemokrateneine Versammlung ab, in
welcher sich die Parteihäupter ungualifizierbare Beschimpf¬
ungen der Liberalen leisteten. — Und das ist dieselbe So¬
zialdemokratie, die das Wort„Freiheit" auf ihre Fahne schrieb.

Der Haager Friedenskonferenz sind von deut¬
scher Seite bis jetzt zwei Anträge unterbreitet worden. Der
erste wegen der Schaffung eines Oberprisengerichts, der
zweite in bezug auf die Behandlung neutraler Personen im
Gebiet der Kriegführenden. Als neutrale Personen werden
nach diesem Antrag alle Angehörigen eines Staates ange¬
sehen, welcher am Krieg nicht teilnimmt. Die kriegführen¬
den Parteien können neutrale Personen selbst mit deren
Einwilligung nicht zum.Kriegsdienst heranziehen. Die neu¬
tralen Mächte müssen ihren Angehörigen untersagen, Kriegs¬
dienst in der bewaffneten Macht einer kriegführenden Partei

zu nehmen. — Seit Samstag tagten die vier verschiedenen
Kommissionen der Konferenz. In der ersten(Schiedsgericht)
legteu. a. der deutsche Delegierte den ausgearbeiteten Ober-
prifengerichtsantrag vor. Beschlossen wurde, zwei Subkom¬
misstonen zu bilden, die erste für die SchiedsgerlchtsfragL'
die zweite für das Oberprisengericht. Der amerikanische
Delegierte brachte ferner einen Vorschlag betr. die Anwen¬
dung von Gewalt zur Eintreibung öffentlicher Schulden
(Drago-Doktrin) ein. In der zweiten Kommission Land¬
krieg) kündigten einzelne Delegierte bestimmte Vorschläge
an. Auch diese Kommission teilte sich in zwei Subkommis¬
sionen, von denen die eine untersuchen wird, wie die Gesetze
und Gewohnheiten des Landkriegs und die sich darauf be¬
ziehenden Erklärungen von 1899 verbessert werden könnten.
Die andere wird die Rechte und Pflichten der Neutralen zu
Land und das, was die Eröffnung der Feindseligkeiten be¬
trifft, studieren. Die dritte Kommission(Seekrieg) kam
gleichfalls zur Teilung. Die eine Subkommission behandelt
die Fragen betreffend das Bombardement offener Städte,
die Verwendung von Torpedos sowie betreffend die Genfer
Konvention. Die zweite Unterkommission erörtert die Fragen
betr. Schiffe und Eigentum der Kriegführenden in neutralen
Häfen. Amerika hat einen Antrag betr. das Bombardement
offener Städte eingebracht, Deutschland einen solchen betr.
die Anwendung der Genfer Konvention im Seekrieg. In
der vierten Kommission hat. England einen Antrag einge¬
bracht betr. die Wegnahme von Schiffer! der Neutralen.
Amerika stellte einen Antrag betr. das feindliche Privat¬
eigentum auf See.

I » Rußland wird jetzt gegen solche Zeitungen
vorgegaugeu, die der Dumaauflösung kritische Bemerkun¬
gen gewidmet hatten. In St . Petersburg erfolgten Kon¬
fiskationen, denen gerichtliche Verfahren folgen sollen und
in Moskau sind sechs Blätter mit je tausend Rubel Geld¬
strafe belegt worden. Auch in Kiew und Simferopol er¬
folgten solche Maßregelungen. Der Simferopoler Gouver¬
neur verlangte von dem liberalen Blatt, es solle seine Rich¬
tung ändern, sonst werde er sein ferneres Erscheinen ver¬
bieten. In Warschau sind bereits zwei populäre Zeitschriften
unterdrückt worden. Von hier aus kommt auch die Meldung,
daß die polnischen Sokolvereine im ganzen Land aufgelöst
wurden. Verhaftungen werden noch allenthalben vorgenom¬
men, dagegen sind die militärischen Sicherheitsmaßregeln,
namentlich in St . Petersburg, etwas eingeschränkt worden.
Das Kiewer Kriegsgericht verurteilte fünf Soldaten wegen
Anstiftung des in der Nacht zum 18. d. M. in dem Lager
von Syretz gemachten Meutereiversuchs zum Tod. Der
Wiborger Aufruhrprozeß kommt noch in diesem Monat zur
Verhandlung. Angeklagt sind 180 Abgeordnete der Duma
von 1906, von denen7 nicht aufzufinden waren. — Im
Gouvemement Moskau protestierten die Bauern gegen die
Einrichtung neuer Schnapsbuden in den Dörfern, weil sie
die Nähe der Schnapsbuden für gefährlich halten. Sie
verweigern die Ueberlassung von Häufern an die Akzise.

Der perfische Aufruhrer Prinz Salar ed
Dauleh , der im britischen Konsulat in Kermanschah Zu¬
flucht gesucht hatte, hat sich, nachdem ihm die Sicherheit für

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbo »r.

Autorifiert . — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

Aufschlüsse.
Nachdem Lizzy dem freundlichen Kapitän gedankt halte,

begab sie sich wieder auf ihren gewohnten Platz auf Deck,
wo sie Muße hatte, sich ungestört ihren Gedanken zu über¬
lassen.

Sie vermochte kaum ihren Ohren und Augen zu trauen.
„Harold Skott Mainwaring!" Wie sollte sie sich das er¬
klären? War es möglich, daß der Sekretär, nachdem er
sich mit der Familiengeschichte der Mainwarings bekannt ge¬
macht hatte, jetzt unter einem angenommenen Namen irgend
welche persönliche Zwecke verfolgte? Nein, das war ein zu
ungeheuerlicher Gedanke. In Schöneiche hatte sie ihm ver¬
sichert, daß sie ihn jeder Lüge, jeder Ehrlosigkeit unfähig
hielte, und daran wollte sie sesthalten, bis unwiderlegliche
Beweise sie vom Gegenteil überzeugten. Aber wenn er wirk¬
lich ein Mainwaring war, welche Absicht hatte ihn dann ge¬
leitet, unter dem Namen Skott eine Sekretärstelle anzunehmen?
Welcher Name war echt und welcher angenommen? Wer
konnte es sagen?

Wie in Beantwortung ihrer Gedanken, sah sie den
Gegenstand derselben auf sich zukommen. Er war allein.
Als er sich erkannt sah, da leuchtete es in seinen Augen so

freudig auf, daß bei ihr jeder Schatten von Groll und
Argwohn verschwand. Ebenso heiter, wie sie ihn in Schön¬
eiche immer begrüßt hatte, streckte sie ihm die Hand ent¬
gegen und sagte bedeutsam:

„Herr Mainwaring, das ist in der Tat eine Ueber-
raschung!"

Sie beobachtete ihn scharf, aber auch nicht das leiseste
Zucken einer Wimper war bemerkbar, als er in ungewöhn¬
lich warmem Ton erwiderte:

„Und ich darf hinzufügen, gnädiges Fräulein, daß es
die angenehmste Ueberraschung ist, die mir je im Leben zu¬
teil wurde."

Sie errötete, und er fuhr fort:
„Ich habe Sie bis heute nicht auf Deck gesehen."
„Nicht am Freitagabend?" fragte sie schelmisch.
„Nein," gab er zurück, „denn ich wußte erst, wen ich

in meinen Armen gehalten hatte, als ich von unten wieder
Heraufstieg. Erkannten Sie mich?"

„Ich glaubte, Ihre Stimme zu erkennen, und wünschte
deshalb um so mehr, meinem freundlichen Helfer danken zu
können. Erst jetzt finde ich Gelegenheit dazu, denn ich bin
bis heute nicht oben gewesen."

„Bitte, sprechen Sie nicht von Dank. Hätte ich geahnt,
wer so tapfer dem Sturme trotzte, würde ich meinen Bei¬
stand schon früher angeboten haben. Sie werden sich meine
Ueberraschung denken können, als ich Sie plötzlich erkannte,
und auch jetzt kann ich es noch gar nicht fasten, Sie vor
mir zu sehen."

„Wirklich?" lachte Lizzy. „Ich denke indessen, die
Ueberraschung war gegenseitig."

„Wirklich?" echote Mainwaring in übermütiger Laune.
„Nun, dann meine ich, müssen auch gegenseitige Erklärungen
folgen. Ich weiß sehr wohl," fuhr er ernsthafter fort, „daß
vieles in meinem Benehmen Ihnen unverständlich erscheinen
muß: Klarheit darüber wird erst der Lauf der Dinge in
einigen Wochen bringen. Wenn es Sie aber interessiert,
so würde es mir eine Beruhigung gewähren, Ihnen, Fräu¬
lein Carleton, jetzt schon einen Aufschluß geben zu dürfen."

„Ich werde einen solchen Beweis des Vertrauens zu
schätzen wissen."

' „Sehr gütig. Wenn es Ihnen recht ist, lassen Sie
uns auf die andere Seite gehen; ich kenne dort ein Plätz¬
chen, wo wir ungestört sein können."

Als sie sich auf zwei Stühlen behaglich niedergelasseu
hatten, begann Mainwaring: „Es ist eine lange, sonder¬
bare Geschichte, die ich Ihnen zu erzählen habe, aber ich
will versuchen, mich kurz zu fassen. Heute vor acht Tagen,
als ich durch die Halle in Schöneiche ging, hörte ich zu¬
fällig, wie Sie Herrn Whitney von der unheilvollen Liebe
und dem Tode meines Vaters, Harold Skott Mainwaring,
erzählten. _ (Fortsetzung folgt.)

Ans den Mrggeudorfer -Bläter « . Betrachtung Stromer:
„Sind daS schlecht» Leute .' Wo ich hinkomme, wollen ste nur Arbeit
geben; wahrscheinlich will keiner selber arbeiten !" Eie kennt
sich auS.  Junge Frau : „Ach, Mama , möchtest Du mir nicht
Deinen HauSarzt senden ? Fritz steht so entsetzlich blaß und leidend
aus !" Mutter : „Hm, — ich werde Di » lieber meine Köchin senden !"



Leib und Leben zugesagt worden ist, dem Gouverneur von
Hamadau Zahir ed Dauleh gestellt.

Stuttgart , 26. Juni. Das „Deutsche Volksblatt"
gibt heute seinen Lesern betrübt davon Kenntnis, - aß ein
weiterer katholischer Geistlicher sich im „Schwab. Merkur"
gegen die geistliche Schulaufsicht wendet. Am aller¬
meisten betroffen ist es davon, daß dessen Ausführungen
sich sogar gegen die geistlicheL-r tsschulaufsicht kehren! An¬
gesichts der sich häufenden Stimmen aus dem katholischen
Lager scheint dem„Deutschen Volksblatt" doch etwas der
Mut zu sinken und es richtet sich bereits auf einen edlen
Märtyrertod ein. „Mag das Rad der Entwicklung in kaoto
über uns hinweggehen, wi r haben dann wenigstens das Be¬
wußtsein, etwas, was wir als gefährlich ansehen müssen,
nicht gefördert zu haben", so schreibt es düster in seiner
Auslassung, die allerdings mit den vielversprechenden Worten
schließt: „So viel für heute!" Schw. M.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Etadt uud Laud.

Nagold, S7. Juni.
d. Bieneukursus . Auf Veranlassung des Landes¬

vereins württbg. Bienenzüchter fand am 24. und 25. d. M.
zu Nürtingen , unter Leitung des Herrn Oberlehrers
Mangler, ein Kursus zur Erkennung und Heilung der Faul¬
brut , der gefährlichsten aller Bienenkrankheiten, statt, an
deni sich auch2 Herren aus unserem Oberamt beteiligten,
nämlich Schullehrer Reichert -Pfrondorf und Schullehrer
Handschu h-Obertalheim. Sollte da oder dort die Krank¬
heit sich finden, so wende man sich an einen dieser Kurs¬
teilnehmer, der mit Rat und Tat jedem an die Hand gehen
wird. Im ganzen beteiligten sich ungefähr 27 Herren aus
allen Teilen des Landes an dem Kursus.

* Die Heuernte ist bei uns nahezu beendet; der Er¬
trag ist nach Beschaffenheit und Menge recht befriedigend.
Die Saaten stehen schön, auch ist für die Kartoffel eine
gute Ernte zu erhoffen.

Sulz , 27. Juni. Vorgestern wurden die Farren durch
die Schaubehörde besichtigt. Hiebei wurde ein 2'/ijähriger
Farren so rasend, daß er auf der Straße getötet werden
mußte. Sein Schlachtgewicht ist 860 Pfund. Der Eigen¬
tümer, Farrenhalter Rühm, wurde von dem Tier derart
verletzt, daß er ärztliche Hilfe braucht und längere Zeit
arbeitsunfähig ist. _

r. Rottenburg , 26. Juni. In Remmingsheim
hat sich der 13jähr. Schulknabe Konzelmann in der Scheuer
seiner Eltern erhängt . Es konnte auch durch die amt¬
lichen Erhebungen nicht festgestellt werden, ob der aufge¬
weckte Knabe absichtlich oder durch Unvorsichtigkeit beim
Spielen ums Leben kam.

r. Calw , 26. Juni. Die Heuernte ist zumgrößten-
reil beendet. Qualität und Quantität sind gleich vorzüglich.
Die Pachtwiesen, deren es hier viele gibt, sind daher gegen
die Vorjahre durchweg billiger verpachtet worden. — In
Dachtel hat sich Schmied Gehring beim Wetzen der Sense
verletzt; es trat Wundkrampf hinzu und nun liegt Gehring
hoffnungslos darnieder.

Anpaffungs -Lrscheinungen (Mimikry ) ,
Schutz- und Schreckformen bei Schmetterlingen.

Von Professor vr . K. Lampert . (Nachdruck vrrboteu.)
(Schluß.)

Eine Sckreckfarbe verfolgt den gleichen Zweck wie eine
Warnungsfarbe: den Gegner abzuhalten. Während aber
die Warnungsfarbe ein ständig aufgestecktes Signal ist, soll
die Schreckfarbe den Gegner bei seinem Angriff verblüffen
und zurückstoßen; sie wird daher plötzlich entfaltet. Als
Beispiel unter den Schmetterlingen wird meistens das Abend¬
pfauenauge(8w6rintku8 oevllatns I/.) angegeben. „Es
sitzt in der Ruhe mit halb aufgerichteten Flügeln an Baum¬
stämmen und ist jedenfalls durch die sympathische Färbung
seiner allein sichtbaren Vorderflügel gut geschützt. Wird
das Tier beunruhigt, schiebt es plötzlich die Vorderflügel
vor, so daß jetzt erst das große Auge der Hinterflügel sicht¬
bar wird, welches zweifellos verblüffend und abschreckend
wirken kann." Auch die Zeichnung der Oberseite auf den
Hinterflügeln der Ordensbänder soll, indem sie plötzlich
aufgedeckt wird, dm Angreifer momentan verblüffen und
hierdurch Zeit zur Flucht gewonnen werden.

Solche Wamungs- und Schreckfarben werden wir in
noch ausgedehnterem Maß bei den Raupen kennen lernen.
Wir wollen aber zunächst einige Beispiele hiefür geben, in
welch trefflicher Weise viele Raupen durch sympathische
Färbung geschützt oder direkt bestimmten äußeren Verhält¬
nissen angepaßt sind. Ein besonderes markantes Beispiel
hierfür haben wir an der Spannerraupe, welche in ihrer
auffälligen Färbung völlig einem Zweige gleicht und diese
Täuschung noch vervollständigt durch ihre Haltung; völlig
starr und unbeweglich steht sie in einem starken Winkel vom
Zweige ab, sich nur mit dem letzten Segment ihres Leibes
anklammernd. Sie bietet uns zugleich ein treffliches Bei¬
spiel, wie die Schutzfärbung natürlich auch durch das Ge¬
bühren des Tieres unterstützt werden muß. Die schönste
Anpassung an die Baumrinde würde dem Ordensband nichts
nützen, wenn s unruhig am Stamm hin und her liefe und
dadurch die Aufmerksamkeit auf sich zöge, und ebenso täuscht
im Zusammenhan mit der Färbung die Spannerraupe durch
ihre starre Haltung den Zweig vor.

Stuttgart , 26. Juni. Die Finanzkommission der
2. Kammer begann mit der Beratung der Beamten¬
vorlage nebst den dazu gehörigen.'5 Entwürfen. Die
Staatsregierung war vertreten durch Ministerpräsident von
Weizsäcker, Finanzminister Dr. von Zeyer, Kultusminister
von Fleischhauer, Präsident von Buhl und Ministerialrat
Groß. Berichterstatter Liesching hat ein gedrucktes Referat
vorgelegt. Mitberichterstatter ist Dr. Lindemann. Die Be¬
ratung bezog sich zunächst auf die vorgeschlagene Aenderung
der Ortsklassen und die Erhöhung des Wohnungsgeldes.

r. Stuttgart , 26. Juni. (Zur Automobilwut.) Gestern
nachmittag fuhren6 Knaben im Alter von7—9 Jahren in
einem Kinderautomobil mit Fußbetrieb die Pfitzerstraße ab¬
wärts. Infolge ungenügender Bremsung lief das Auto auf
eine Gartenmauer aus und drückte einem auf der Mauer
sitzenden4 Jahre alten Knaben beide Oberschenkel ab. —
In einer Wohnung der Wagnerstraße hat gestern nachmit¬
tag ein 2 Jahre altes Kind während der Abwesenheit der
Mutter einen Zuber mit heißem Wasser von einem Stuhl
gezogen und erlitt dadurch erhebliche Verletzungen durch
Verbrühung.

r. Stuttgart , 25. Juni . Dr. Hermann Dietz, bisher
Chefredakteur des Neuen Tagblatts, verläßt nach freund¬
licher Lösung seines Vertrags in diesen Tagen Stuttgart,
um die ihm angetragene Leitung der Allgemeinen Zeitung
in München zu übernehmen.

r. Tübingen , 25. Juni. Eine unliebsame Entdeckung
machte ein Fräulein, als es bei der Zollbehörde einen aus
Italien angekommenen Reisekorb abnahm. Aus demselben
war der Schmuck und all die Kleinigkeiten, denen ein Fräulein
bedarf, verschwunden. Der Korb hatte den italienischen und
den Schweizer Zoll zu passieren.

r. Fellbach, 26. Juni . In einfacher aber würdiger
Weife fand gestern vormittag die Einweihung des
neuen Schulhauses an der Kirchhofstraße statt. Die
Kinder zogen hinaus vor das Schulhaus, wo sichu. a.
Schulrat Schüz, Schultheiß Friz, und eine Reihe anderer
Persönlichkeiten einfanden. Nach einem Choralgesang und
verschiedenen Ansprachen wurde das Schulhaus eröffnet und
die Kinder, zunächst die Jungen für 3 Knabenklassen hielten
ihren Einzug. Sämtliche Schulkinder erhielten Brezeln.

r. Aalen, 26. Juni. Die 16 im hiesigen Oberamts¬
bezirk bestehenden Darlehenskassenvereine hatten im letzten
Jahr bei einer Gesamtmitgliederzahlvon 1726 Personen
einen Gesamtumsatz von 2 312 099.49 Das Vermögen
der Vereine beträgt 53757.23 der Gewinn betrug
5469.17 Den stärksten Umsatz und Gewinn hatte
Wasseralfingen(Umsatz 225521 ^ ) Gewinn 1082.17
Vereinsvermögen 10638.04

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 25. Juni. (Strafkammer.) Das schwere

Automobilunglück auf dem Schloßplatz, das ein Menschen¬
leben forderte, beschäftigte heute die Strafkammer. Am
20. April frühmorgens gegenV>5 Uhr rannte ein die König¬
straße herabkommendes Droschkenautomobil, in dem außer
dem Chauffeur2 Männer und 3 Kellnerinnen saßen, die
nach Feuerbach fahren wollten, in voller Fahrt auf einen
in der Mitte der Straße stehenden elektrischen Beleuchtungs¬
mast auf. Der Anprall erfolgte mit solcher Wucht, daß

Auch bei anderen Spannern finden wir eine sehr weit¬
gehende Anpassung der Raupen an ihre Umgebung oder
ganz direkt an ihre Futterpflanzen. Dies gilt z. B. von
Raupen der Flechtenspanner, die an verschiedenen Flechten
leben und in der Grundfarbe, sowohl wie in der Zeichnung,
so geschützt sind, daß sie an ihrem Aufenthaltsott kaum zu
entdecken sind.

Sehr bemerkenswert sind die von Wiener bei seiner
Untersuchung gewonnenen Resultate. Es war schon die Be¬
obachtung gemacht, daß bei Raupen einer und derselben Art
die verschiedenen Individuen Farbenverschiedenheiten zeigen,
und daß die verschiedene Färbung mit der Färbung der
Futterpflanze im Einklang steht. Auch wurde beobachtet,
daß eine Raupe die beispielsweise anfangs im Innern einer
Blütenknospe lebt, in der Jugend pigmentfrei, also weißlich
war, daß sie später beim Oeffnen der Blüte eine Farbe be¬
kam, die mit jener der Blütenblätter übereinstimmte, und
daß schließlich beim Verwelken der Blüte auch der Gast
wieder in entsprechender Weise seine Farbe veränderte(Nebel).
Merkwürdigerweise bestätigte die Untersuchung nicht die
naheliegende Annahme, daß ein direkter Zusammenhang
bestehe zwischen der Färbung des Tieres und der aufgenom¬
menen Nahrung. Zuchtversuche der Raupen in farbigem
Licht ergaben, daß hier eine mechanische Anpassung der
Färbung vorliege; „durch Einwirkung farbiger Lichtstrahlen
erfolgte, unabhängig von dem Nervensystem des Tieres,
eine vermehrte oder verminderte Pigmentablagerungin der
Haut, die eine gleichgestimmte Gesamtfärbung des Tieres
erzeugten. Die Oberhaut bezw. Hypodermis ist also hier
lichtempfänglich, und die Farbenanpassung erfolgt gleichsam
auf dem Weg des chromo-photographischen Prozesses". Es
wird also weitgehende Schutzfärbung auf durchaus Physika¬
lischem Weg erworben.

Nicht selten ist es die Gesamtfärbung allein, welche die
Raupen, ohne daß diese ihre Farbe wechseln, an ihre Um¬
gebung angepaßt erscheinen läßt; besonders gilt dies von
grünlichen Raupen.

Sehr häufig sind bei Raupen Warnungs- oder Schutz¬
farben, und auch hier haben Experimente die tatsächliche
Richtigkeit der Annahme von Warnungsfarben erwiesen.
Es gibt eine Anzahl von Raupen, welche von den Vögeln
verschmäht werden und bei ihnen finden wir sehr lebhafte
Farben. Wurden nun solche Raupen mit Mehl eingeftäubt,

der Motor und der Aufsatz des Wagens zerstört und vom
Beleuchtungsmast der untere Teil zersprengt wurde. Sämt¬
liche Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert. Wäh¬
rend die drei Kellnerinnen,einer der männlichen Passagiere und
der Chauffeur mit Schürfungen und Verletzungen im Ge¬
sicht und am Kopf davon kamen, wurde der andere Insasse,
der ledige 26 Jahre alte Kaufmann Karl Beck von hier
so unglücklich auf das Pflaster geworfen, daß der Schädel
sprang und der Tod sofort eintrat. Gegen den Lenker des
Automobils, den verheir. Chauffeur Friedrich Feil wurde
nun Anklage wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung erhoben und zwar wirft ihm die Anklage
vor, er habe die Fahrt in angetrunkenem Zustand unter¬
nommen, sei zu rasch gefahren und habe ferner die Fahrbahn
aus dem Auge gelassen. Wie von den Insassen und dem
damals vor dem Kronprinzenpalais stehenden Wachtposten
übereinstimmend bezeugt wurde, soll Feil in rasendem Tempo
gefahren sein. Der Angeklagte bestreitet nicht, daß er zu
rasch gefahren sei, nur will er den Beleuchtungsmast in der
Dunkelheit nicht gesehen haben, auch gab er zu, daß er an¬
getrunken war. Die Strafkammer fand ein Verschulden
des Angeklagten als erwiesen und verurteilte ihn zu 7
Monaten Gefängnis . Der Vertreter der Anklage hatte
10 Monate Gefängnis beantragt. Dem Besitzer der Auto¬
mobildroschke entstands. Zt. ein Schaden von 4500

Deutsches Reich
Das neue Feldartillerie-Exerzierreglement.
Berlin , 25. Juni. Das neue Feldartillerie-Exerzier¬

reglement ordnet für die Befehlsübermittlung die ausgiebigste
Benutzung von Winker- und Signalflaggen , sowie von
Fernsprechern an. Um den dadurch entstehenden großen
Bedarf an Signalisten zu decken, werden, einer Meldung
der „Mil.pol. Korrespondenz" zufolge, fortan bei jeder
Batterie zwei statt des bisherigen einen Signaltrupps aus¬
gebildet. Jeder Signaltrupp besteht aus drei Leuten. Be¬
züglich der Ausrüstung mit Fernsprechern sind Versuche im
Gange, deren befriedigender Abschluß binnen kurzer Zeit zu
erwarten ist. In dem kommenden Kaisermanöver wird
Gelegenheit sein, sich auch vondiesenneuenFortschritten auf dem
Gebiete der artilleristischen Gefechtstechnik zu überzeugen.
Ferner haben eingehende Versuche stattgefunden, um festzu¬
stellen, ob die beim Durchschreiten von Wasserläufen durch
die Feldartillerie naß gewordene Munition noch weiterhin
verwendbar ist. Hierbei hat sich ergeben, daß von Munition,
die sich etwa ' i Stunde unter Wasser befunden hat, noch
sichere Wirkung zu erwarten ist, wenn sie bald darauf ver¬
feuert wird. Wird diese Munition dagegen nicht innerhalb
weniger Tage verbraucht, oder ist sie länger als '/« Stunde
unter Wasser gewesen, so ist auf sichere Wirkung nicht mehr
zu rechnen und die naß gewordene Munition muß ausge¬
wechselt werden.

Heidelberg, 26. Juni. Während oer gestrigen Schloß¬
beleuchtung brach in einem Hause im Stadtteil Neuenheim
Feuer  aus . Mit rasender Schnelligkeit griff das wütende
Element um sich und verwandelte den Dachstuhl des Hauses
in ein wogendes Flammenmeer. Nur mit Mühe konnten
zwei Kinder aus einer Dachstockwohnung gerettet werden
Dank der raschen Anwesenheit der Feuerwehr gelang es'
das Feuer auf den Herd zu beschränken. Leider mußte be^
so daß ihre Färbung verdeckt wurde, und wurden sie dann
denselben Vögeln vorgeworfen, die fie früher unbeachtet ließen,
so wurden sie dann attackiert, wenn auch nicht gefressen,
sobald ihr widerlicher Geschmack wahrgenommen wurde.

Auch Schreckfärbungen finden wir bei Raupen und eine
richtige Anwendung derselben im gegebenen Momente. Es
ist kein Zweifel, daß das Ausrichten des Vorderkörpers der
Raupe an und für sich schon eine Abwehrstellung ist; wird
diese Stellung noch unterstützt durch eine bizarre Gestalt,
wie wir siez. B. bei der großen Gabelschwanzraupe(vio-
runura vinul-r I. ) und noch mehr bei der Raupe des Buchen¬
spanners (8taurvM8 1,.) finden oder durch das Her-
vortreten von Wülsten, wie bei der Schwalbenschwanzraupe
kapilio maebaou I,.), so mag sie den angrcifenden Gegner,
einen kleinen Vogel, einen Laufkäfer wohl schon zu verblüffen.

Auch bei Puppen  finden wir Anpassungen. An und
für sich ist es schon die dunkle Färbung der Puppen, welche
dieselben auch soweit sie nicht in der Erde verborgen sind,
weniger sichtbar macht. Besonders treffenden Anpassungen
begegnen wir aber bei den verschiedenen Kokus, in denen
bei vielen Arten die Puppen ruhen.

Wer sich über Fang und Sammeln, über Bau und
Lebensweise, über die so interessanten Verwandlungsvorgänge
im Leben der Schmetterlinge und Raupen eingehend orien¬
tieren will, dem empfehlen wir das im Erscheinen begriffene
Prachtwerk: „Die Groß-Schmetterlinge und Raupen Mittel¬
europas". Ein Befiimmungswerk und Handbuch für
Sammler, Schulen, Museen und alle Naturfreunde. Heraus¬
gegeben von Oberstudienrat Professor Dr. Kurt Lampert
(30 LieferungenL 75 Pfg.,) enthaltend 95 in feinstem
Farbendruck ausgeführte Tafeln mit Darstellung von über
2000 Formen in geradezu verblüffender Naturtreue und
über 250 Seiten Text mit 65 Abbildungen. Verlag von
I . F. Schreiber, Eßlingen und München. — Das Werk,
dem wir mit Genehmigung des Verlags den vorstehenden
Artikel auszugsweise entnehmen, ist fließend und für jeder¬
mann verständlich geschrieben. Es atmet auf jeder Seite
den Geist der modernen Naturforschung, und wird neben
den zahlreichen morphologischen und anatomischen Einzel¬
heiten auch den wissenschaftlich erhärteten biologischen Tat¬
sachen in vollstem Maße gerecht. Die erste Lieferung ist
durch die G. W. Zaiser ' iche  Buchhandlung zur Ansicht
erhältlich.



den Rettungsarbeiten auch ein wackerer Feuerwehrmann sein
junges Leben lassen . Der 31 Jahre alte, verheiratete
Feuerwehrmann Flaschnermeister Rudolf Zimmer mann
fiel ungefähr 20 Meter hoch von einer Schiebeleiter herab.
Innerlich und äußerlich schwer verletzt, wurde der Bedauerns¬
werte, der erst kurze Zeit der Feuerwehr angehörte, ins
akademische Krankenhaus verbracht, wo er bald nach der
Einlieferung verstarb. Der Schaden dürfte ein bedeutender
sein, da auch die übrigen Teile des Hauses durch das
Wasser stark beschädigt wurden. Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

Lndwigshafen, 26.Juni. Einer der Hauptbeteiligten
am Kravall beim Ausstand in der Zimmermann 'schen
Fabrik, der Taglöhner Wilhelm Busch, ist in vergangener
Nacht aus dem Krankenhaus entflohen. Busch war bei den
Ausschreitungen durch eigene Unvorsichtigkeit schwer verletzt
worden. Der geladene aber nicht gesichterte Revolver war
in der Hosentasche losgegangen und hatte ihn schwer verletzt.
Busch war ziemlich wieder hergestellt und stand vor seiner
Ueberführung ins Gefängnis. — Als weitere Beteiligte ist
die Kellnerin Therese Heinlein verhaftet worden.

Esse«, 25. Juni. Ein Fall von geradezu großer
Roheit hat sich in der benachbarten Gemeinde Heissen zu¬
getragen. Dort geriet der 16 Jahre Bergarbeiter Körner
in der Schmiede des Zeche Rosenblumendelle mit einem
Schmied in einen Wortwechsel, worauf der Schmied ihn
ergriff, auf den Ambos legte und ihm mit Hilfe von
zwei Arbeitern mit einem Schlauch, der an eine Luftdruck¬
leitung angeschlossen war, den Leib voll Luft pumpte.
Körner mußte operiert werden; die inneren Organe sind
schwer verletzt. Die drei Täter wurden verhaftet.

Benthe» (O.-Schl.), 25. Juni. Der wegen zwei¬
fachen Mordes zum Tode verurteilte Roßschlächter Liberia
gestand, daß in feiner Roßschlächterei der Arbeiter Poloc-
zeche von dem berüchtigten Einbrecher Czech ermordet
worden sei.

Zur Berufs - und Betriebszählung. Der Dtsch.
Reichspost wird geschrieben: Das Amt der Zähler ist ge¬
wiß kein leichtes gewesen, wozu die formulierten Fragen der
Erhebungsbogen das ihrige beigetragen haben. Wir wollen
auf ihre Kritik hier weiter nicht eingehen, es ist dies bereits
in größereu Tageszeitungen, bei Bekanntgabe der Formu¬
lare und der Fragen geschehen, und wurde dort gesagt, daß
die Verfasser der Fragebogen wohl am grünen Tisch, aber
offenbar nicht im praktischen Leben Bescheid wissen. Bei
der Art, wie die Fragen der Erhebungsbogen nun von vielen
Zählern ausgelegt wurden, hätte man beinahe glauben
können, daß die Absicht bestand, die Klaffe der Privatleute,
der „reinen Konsumenten" aus der Statistik in Deutschland
auszumerzen und sie mit Gewalt in einem Betrieb oder in
-einem Gewerbe unterzubringen. Obgleich es zum Beispiel
in den besonderen Fragen der Haushaltungsliste heißt:
„Ziergärten, auch solche, in denen nebenher ein unbedeuten¬

der Anbau von Nutzpflanzen stattfindet, kommm nicht in
Betracht", so wurden doch meist alle Hausgärten als land¬
wirtschaftlicher Betrieb gezählt und die Besitzer genötigt, eine
landwirtschaftliche Karte auszufüllen, ja es wird uns ver¬
sichert, daß ein kleines Pfarrgärtchen von winziger Größe,
den Inhaber, trotz seines Widerspruchs, zu einem land¬
wirtschaftlichen Betriebsleiter im Nebenamte machte. Jeder
Private, welcher einen kleinen Garten besitzt, wurde meist zu
einem landw. Betriebsleiter gestempelt, derjenige, welcher
einen größeren sein Eigen nennt, wurde genötigt, unter die
selbständigen Gewerbetreibenden zu gehen und gezwungen
außerdem noch ein Gewerbeformular auszufüllen, obwohl von
Gewerbe keine Rede sein konnte. Man fragt sich mit Recht
welchen Sinn und Zweck können Erhebungen haben, welche
in vielen Fällen den Privatmann zn einer Beantwortung
von Frage und zu Angaben zwangen, wo die Antworten
und Angaben geradezu falsch waren, und mit dem gesunden
Menschenverstand in schroffem Widerspruch standen, von den
Zählern aber unter Berufung auf die Bestimmungen des
statistischen Landesamts verlangt wurden, und dementsprechend
auch die Formulare ausgefüllt werden mußten.

Ausland.
Rom, 26. Juni. Gestern entgleiste im Tunnel

zwischen Bardoncccchia und Modena ein Personenzug. Der
Zugführer und ein Schaffner wurden getötet, mehrere andere
Personen verletzt.

Beziers , 25. Juni. Ein Soldat des 17. Regiments
beging Selbstmord , als er erfuhr, daß das Regiment nach
Algier versetzt werden solle, nachdem er vorher ein junges
Mädchen, das er hatte heiraten wollen, zu töten versucht
hatte. Der Zustand des Mädchens ist besorgniserregend.

Lodz, 26. Juni. In Rokiciny überfiel eine Bande
von 25 Mann die Fabrik Miller . Das Militär gab
eine Salve ab. Es wurden einige Personen getötet
und andere festgenommen.

London, 25. Juni. Die „Publishers Preß" erfährt,
daß Kaiser Wilhelm und die Kaiserin am1. November
in Portsmouth landen werden. Zunächst wird sich das
Kaiserpaar nach Windsor begeben, wo ein von König Eduard
veranstaltetes großes Staatsbankett stattfinden wird. Mau
glaubt, daß der Kaiser eine Einladung des Lord-Mayor
und der Korporation der Londoner City zu einem Festessen
in der Guildhall annehmen wird. Darauf begibt sich der
Kaiser, noch immer von der Kaiserin begleitet, nach dem
kleinen Landsitz des Königs in Sandringham. Der Aufent¬
halt des Kaiserpaares auf englischem Boden dürfte eine
Woche dauern.

London, 25. Juni. Ein furchtbarer Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenzug  auf der Hochland-
Abteilung der New-Iork-Newhaven- und Hartford-Eisenbahn
mit einem Ar beit er zu  g fand bei Hartford in Connecticut
statt. Der Personenzug fuhr mit voller Geschwindigkeit

in das Hintere Ende des Arbeiterzugs hinein, wobei elf
Arbeiter getötet  und 35 verletzt wurden, davon viele
schwer. Die Szenen nach dem Zusammenstoß waren schrecklich.
Tote und Sterbende lagen auf dem Gleise umher; viele
der Opfer waren lebend zwischen den Trümmern eingeklemmt;
ihr Stöhnen und Geschrei trieb die Retter zu verzweifelter
Anstrengung an. Ein Arbeiter konnte erst nach anderthalb
Stunden aus seiner martervollen Lage befreit werden. Ein
ausgebrochenes Feuer wurde schnell gelöscht. Katholische
Priester reichten den Sterbenden, meist italienischen Arbeitern,
die Sakramente. Die Paffagiere in dem Personenzuge
kamen ohne ernste Verletzungen davon.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rehstaudsberichte . Nach den neuesten Rrbstand- berichten

der « ertrauensmännerdeSWürtt . Wrinbauverein - ist der vor»
wiegende trockene und heitere Witterung- charakter der letzten vier
Wochen von günstigstem Einfluß auf die Entwicklung de» Rebstock«
gewesen, »nd ihm allein ist eS auch zu verdanken, daß die Weinberg«
von pilzlichen Schädlingen diS jetzt fast ganz >frei geblieben find.
Bon den einzelnen Rebsorten stehen Weißriesling, Limberger, Portu¬
gieser und Silvaner recht befriedigend, dagegen lassen Trollingrr,
Schwarzurban, Klevner, Elbling und Gutedel zu wünschen übrig,
während SchwarzrieSIingüberall einen völligen Ausfall befürchte»
läßt Mehr als einen Mtttelherbst wird man nach den jetzigen
Lusfichten im allgemeinen nicht erwarten türfen.

Stuttgart , 26. Juni . Schlachtvirhmarkt.  Zugetrieben
wurden: SV Ochsen, 67 Bullen, Ivb Kalbein und Küde, 142 Kälber,
688 Schweine. Verkauft: 30 Ochsen, 60 Bullen, 86 Kaldrln uvd
Kühe, 142 Kälber. b80 Schweine. Erlös auS ", bx Schlachtgewicht:
Ochsen: 1 Qualität : a) ousgewäftele von 86 bis 87 Bullt»
lFarren) I. Qualität : a) vollfleifchige von 76—76 -f, II . Qua¬
lität d) ältere und weniger fleischige von 78—76A Stier » und
Jungvieh: I Qualität : a) ausgemästete 86- 88 ^ , II . Qualität:
d) fleischige 84—86 Z, III . Qualität o) geringere 81—83 Kühr:
ll . Qualität : b) ältere gemästete 62—72 III. Qualität : °) ge-
ringere 43 - 63 Kälber 1. Qualität : »1 beste Saugkälber
98- 100 ^ , II . Qualität b) gut« 95- 97 A III. Qualität o)
ringere 91—SS Schweine: I. Qualität a- junge fleischige 63
btS 60 II Qualität : b) schwere fette S6- 67 III. Qualität:
e) geringere (Sauen) 60 big 63 A Verlauf des Marktes: Kälber
lebhaft, sonst mäßig belebt _

Stuttgarter Kurse vom SS. Juni 1S07.
SV, W. TtaatSoblig. 1900 93 SO
3 „ . — -
4 W. Ereditverein 1913 100.20
SV, . 1913 SS.30
«V, - . ganzj ZinS 96 20
4 W. Hypoth.-Ban! 1900 99.30
4 .. 1908 99.40
4 „ 1917 100 —
SV, » verlosbare 93.—

3V, W. Hypolh.-Bank 1912 93.—
3'/, . 1916 95.—
3'/, Renlenanstalt 1914 Sb.—
4 W. Bcreinsbank 1906 99,50
4 ISO? 99.50
4 . „ 1912 100.-
3-/, „ ., 1910 96 -
4 Stadt Stuttgart 1913 100.20
SV, . „ 91.60

Auswärtige Todesfälle.
Ludwig Duß,  Gemeindepflegrr, 63 I , Conweiler.

Witteruugsvorhersage. Freitag den 28. Juni.
Ziemlich heiter, trocken, sommerlich warm.

Druck und Verla, der « . W. Zatfer 'fchrn Buchdruckrret(Smi:
Zaiser) Nagold. — Für di« Redoktto« verantwortlich-. K. Paar.

Nagold.

lnchtMkl-AkrleWz.
Der auf Samstag den SS. Juni d. Js.

"fallende Fruchtmarkt wird auf den

a« Montag, de« 1. Juki ds. IS.
stattfindenden Biehmarkt verlegt.

Den 26. Juni 1907.
Stadtschultheißeuamt:

_ I . V. Schaible.
Oberamtsftadt Nagold.

Zucht- oder Schlacht Farren-
Berkauf, sowie Eber Berkauf.

Die Stadtgemeinde Nagold setzt einen erst 3jährigcn
noch diensttauglichen Farren (Original-Simmentaler) als
überzählig und einen entbehrlichen schweren Eber dem
Verkauf aus. ^

Schriftliche Offerte hierauf wollen bis Montag den1. Juli (Markt)
vormittags 11 Uhr in verschlossenem, mit entsprechender Aufschrift
versehenen Briefumschlag bei unterz. Stelle, wo die Verkaufsbedingungen
zur Einsicht aufliegen, cingereicht werden.

Den 26. Juni 1907.
Stadtpflege: Lenz.

Stadt-Gemeinde Nagold.

Me Ml,r des MqMMs
muß binnen der im Reiszettel enthaltenen 8wöchigen Frist erfolgen,
widrigenfalls me in demselben angedrohte gcmeinderätliche Geldstrafe an¬
gesetzt werden mußte. Auch wer sein Bürgerreis durch Verkauf ctc. an
an einen Andern überlassen hat, bleibt für die Ueberschreitung des Ab-
fuhrtermms verantwortlich.

Die städtische Forstverwaltuug.

Usksrt rinl»llllx »1«i» kreisen unter vsitxsüsnäster vnrnirtl«

s» Vertreter HrerUeL xesMvkt . »s

Altensteig-Stadt.

Betgholz-
Berkauf.

Am Mittwoch,den3. Juli ds. I -.,
nachm. S Uhr

auf hies. Rathaus:
1) aus Stadtwald Brandhalde

Abt. 1, MarkhaldeAbt. 1 u. 2:
16 Rm. tauu. Anbruch
2) aus Stadtwald Enzwald

Abt. 2 bis 18:
9 Rm. buch. Scheiter
7 „ „ Prügel

16 „ tau«. Prügel
137 „ „ Anbruch und
138 „ weißtanu. Müde.

Den 24. Juni 1907.
Stadtschulth.-A«t:

Welker.

me
. . .

Dolftlstinxfer ron

Auskunft ertheilen:
dteLeS 8t»r läulc in lotnerpen

oder deren Agenten
All!». Sieker , Buchdrrckerribefitzer

tu Lltmuetslx,
Our! llak«, tu k'rensenstdckt.

Alterrsteig-Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Na-elftammholz

im Wege des schriftlichen AnfftreichS ( Submission :)
aus Stadtwald Brandhalde Abt. 1. Untere
Brandhalde, Markhalde Abt. 1. Markhalde,
Enzwald Abt. 2. Katbiegel, Abt. 7. Aeschen-
brünnle Abt. 15. Altholz:

5SS Stück Tannen und Fichten_
mit SSO,68 Fm. in 10 Losen und zwar:

») Langholz : >. Kl. 151,18 Fm., l . Kl. 174,25 Fm., >H. Kl.
174,25 Fm., lV. Kl. 134,44 Fm., V. Kl. 11,99 Fm.

b) Sägholz : '. Kl. 29,91 Fm., ll . Kl. 7,47 Fm., II'. Kl. 6,71 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revier¬

preise find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf
Stammholz" bis spätestens

Mittwoch, - err 3. Arrli Ss,
vormittags 1V Uhr

beim Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst vorm . 11 Uhr die
Eröffnung staltfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzcichnisse können von
der städt. Forstverwaltung bezogen werden.

Den 24. Juni 1907.
S1adtschulth.-A«t:

Welker.

I

emsrlier

MrsckquDlIe
klein nstürl .l 'nfel - u. Cezuncksteilsvvs ^ el'.
^skreLverskinä 4z Millionen fls ^cken.

St

Nagold.
Einige Wagen

kauft noch vom Acker weg
M . Koch, Möbrlschrrinerei.^

für evangelische Christen von Pfarrer
Friedrich Baun. Preis 40 Pfg.

em-ftehll G . W . Zaiser.



Nagold.

ÄkiMßk kmmhr.
Am Samstag den ÄS. Juni

«bends 7 Uhr rückt das
L. Wachkommando

«m Sonntag den 30 . Juni morgens '/-? Uhr rückt die
L. u. IV . Kompanie

und um Uhr die
LL. u. m . Kompanie

zm Uebung aus.
Präzises und vollzähliges Erscheinen wird erwartet

Dss Kommando.

SkMsMl>bn-Vmii>
Magold. _

Am 28« d. Mts. (Peteru. Paul Feiertsg)
nachmittags Ä Uhr

findet im Gasthaus zum Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg
die lahrtiche

KcruptV6r:scrmmtung
mit nachstehender Tagesordnung statt.

1) Ablegung der Jahresrechnung.
2) Rechenschaftsbericht.
3) Bericht über die am2. Februar in Stuttgart abgehaltene Ver¬

sammlung des Würtr. Obstbauvereins.
4) Sonstiges über Obstbau.

werden die verchrl. Mitglieder und Freunde des Obstbaues
hoflichn emgeladen.

Walddorf. Vorstand:
, , ^ Bihler , O.-A.-B.

HSGGGGGGGSGG GSEGGGGGGG^

8 lurnvsrsin ^lisgoilj.
j Am Sonntag , 30 . Juni 1S07 , nachm, von 3 Uhr ab,

Ichloßberg-Fest
mit ImerWer Wtzmr. KtWüM W.

Nagold.
Unterzeichnete hat jeden Diens¬

tag und Freitag

frischen Butter,
sowie frische Eier,
auch sind fortwährend schöne

Herrkirrclienn.gemike
aller Art zu haben.

Bestellungen auf Gemüse nimmt
stets entgegen. Um geneigtes Wohl¬
wollen bittet

Frau Marie Brösamle.

Empfehlung.
Dachpappe«

sowie
Falzbanpappe«
von A. W . Andernach , auch
sämtliche Muster hievon, sind
stets zu haben bei

Joh . Tochtermarm,
Schieferdecker in Jselshause «.

Nagold.
_ ",Geröstete'

Kaffees

Nagold.

MMLr - u . ^ Vst .-Vsrsill.
Nächste» Soantag derr 30 . ds.

Plenarversammlung
bei Kamerad Dürr zur Tranbe.

Tagesorduuag:
1) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Besprechung des Bezirkskriegertags in Egenhausen.
3) Kriegerfahrt an die Schlachtfelder von Weißenburg und'

Wörth (187 « 71.)
Zahlreiches Erscheinen ist sehr erwünscht.

Der Ausschuß.

Wildöerg.

Waldfeg

Bon 2 Uhr ab Sammlung der
l akt. Mitglieds und Zöglinge in
j dem Lokal (Stern.) '/,3 Uhr Zug
durch die Stadt auf den Schloß- -

>berg.

Bon 4 Uhr ab turnerische Auf¬
führungen, «SesapgSvorträge der l
Sängerriegs und Tanzunterhaltung, l
Sammlung zum Abstieg 8 Uhr mit
Einzug in ein noch nicht bestimmte- l
Lokal. ^

Bei ungünstiger Witter »« « wird das Waldfest a«f « ächst-
folgr «den schönen Sonntag verschoben.

Nichttnitglieder haben keine Berechtigung Berkauf- stellen auf dem
Schloßberg zu errichte».

Unsere Mitglieder, sowie die Angehörigender hiesigen Lokalvrrrine
^ und sonstige Freunde der Turnfache find mit ihren Familien zur Teilnahme

MW freundlichst eingeladen.
- Der Ansschust.

stets frisch aus eigener
Röstung

in vorzüglichen Mischungen
83 , S« , 1 — I S« , 1.4« , 1 ««

1.8 « Per Pfund
bei 5 Pfd . 3 ^ billiger

empfehlen

AergL 5ckmii>.
Wir machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Uerl-Kaffee
L ^ 1 per Pfd. aufmerksam.

vrr Mvettervrrrin WiMbrrg
veranstaltet am Sonntag den 3« . d. M . ein Waldfest in
der Lindhalde.

Abmarsch um S Uhr nachm vom Löwen aus, unter
!Mitwirkung der Untrrtalheimer Musikkapelle.

Festredner : Arbcitersekretär Fischer, Reutlingen.
Jedermann von hur und auswärts ist freundlichst eingeladen.

! Bei schlechter Witterung8 Tage später.
Aas Komitee.

8 Wildberg , 26. Juni 1907.

vMKSLMKs.
>

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe!
und Teilnahme die wir während der Krankheit
und bei dem Hinscheiden unseresl. Gatten,
Vaters, Sohnes, Neffen, Schwagers und Onkels

Xäkl 8emeinöer«t1u.VK1ömei§1er
D in so reichem Maße erfahren dursten, für die

zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts, seitens der hiesigen freiwilligen Feuerwehr,

des Militärvereins, für den erhebenden Gesang des Liederkranzes
!und für die vielen Blumenfpendcn sprechen wir unfern tiefge¬
fühltesten Dank aus. Die trauernde Gattin:

Lmsr Wacker
mit Tochter.

neue
pbSnix-llsssenscbrSnke

ßs v̂übrsu böebsteu 8ebutL
Z?r»Il » nU

Xeueste ^läiixeude N6,r!llirlln ^sn xsAsu Orossksusr:
8eIrrv » tK«rii , Llui 1905. (Isxsn sobversubüubrueb:

I!» i. L.kianok. Sabril- LI üt Iins r, ALrr 1906. Lvt »t (Hollsnä) 1. vL,i Lrinlc.
Lai 1907. ,
S »rL Lssj. Loü. LilbördurMtr. 150. 8

H. radrik : « « rlim . »

Ebhaufe «,
Ich suche Ml sofortige « Eintritt

welche das Weben erlernen wollen nnd
RlLckvI » « «

für meine Hilfsmaschinen
L. I. ScvickbarM, Gimenweberei.

Pergament -Papier
empfiehlt 6 .̂ ^

Ein schöner3 /-jähriger

fuckr-
VKIIscll

tflotter Traber
verkauft

Joh . Gg Erhardt,
Martinsmoos OA. Calw.

^ /Isl teste äelltLckö 8egmooet 1826.
ngiMckt .notlietSectüsIIerei

.rx^ 52I -EK L LL
eSSl .1

ioa
allen Ratten bringt sicher

Vvl1o1a-ie»tt «i»lrmvl»vi».
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken in Nagold und
Altensteig.

Kisten
ca 25 Stück, starke, mittelgroße,
einmal gebraucht, verkaufen

8el »ö1t1v Hr Oiv.
Ebhausen.

Nagold.
Eine freundliche

WshlMNg
mit 4 Zimmern samt Zubehör hat
auf 1. Oktober oder auch früher
z« vermieten.

Karl Harr , Seifensieder.
Nagold

UM °GM.
Ein tüchtiger solider Kundenmüller

findet innerhalb 14 Tagen Stelle bei
Müller Rapp.

»rMaMM
blendend schönen Teint , weiße, sammet¬
weiche Haut , ein zartes, reines Gesicht
und rosiges, jugendfrischesAussehen
erhält man bei tägl Gebrauch der echte«

Steckenpferd-Lilieumilchseise
v. Bergmau « sc Eo .» Radebenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
s St . 50 Pf . bei: « . V . « tt«vrt »>»«r HVv«.; » et». Ino «.

Wildberg.
Suche zum fosorltgen Eintritt

zwei jüngere

ÄHmlier
bei hohem Lohn und dauernder Be-
schästigung.

Gottlob Kugler,
Mühlenbau.

1 Liter 7 Pfennig
die allein echten

P. Hartwauu'jch-n
Mostsubstanzen

sind die billigsten und besten,
um einen gesunde» kräftige«
Hanstrunk (Obstmost)
herzustellen.

Beim Einkäufe verlange man
ausdrücklichP .Hartmanns
Mostsubstanzen.
Bor allen Nachahmungen

wird gewarnt.
Zeugnisseu. Prospekte stehen

gratis und franko zu Diensten.
Die Portion ausreichend für

150 Ltr. liefert zu 3.25
franko ohne Zucker
P . Hartmann, Konstanz.

Niederlage in Nagold:
lbr

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Todesfälle: TotgeboreneS Mädchen de»
Ludwig « eck Feilenhauer», d, 26 Juni.
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